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(54) Bezeichnung: Umwegbasierte Inhaltsauswahlen

(57) Hauptanspruch: System, Folgendes umfassend:
ein Apparat für Datenverarbeitung; und
ein Computer Speichermedium, das mit einem Computer-
programm verschlüsselt ist, wobei das Programm Anweisun-
gen umfasst, die wenn diese durch den Apparat für Daten-
verarbeitung ausgeführt werden, den Apparat für Datenver-
arbeitung veranlassen, Verfahren auszuführen, Folgendes
umfassend:
Erhalten von Standortdaten, an einem Apparat für Datenver-
arbeitung, für die Vielzahl der Benutzer, wobei die Stand-
ortdaten für jeden Benutzer Standorte eines Benutzergeräts
des Benutzers beschreiben;
Bestimmen von Streckendaten auf den Standortdaten, für
die Vielzahl der Benutzer, wobei die Streckendaten für jeden
Benutzer eine Strecke beschreiben, die der Benutzer bereist
hat;
Bestimmen eines Umwegs von der Strecke, die der Benutzer
zu einem Einzelhandelsort des Anbieters bereist hat, durch
den Apparat für Datenverarbeitung, für zumindest einen oder
mehrere der Benutzer;
Bestimmen, für jeden der zumindest einen oder mehreren
der Benutzer ob der Benutzer für ein Angebot des Anbieters,
das auf dem Umweg basiert, durch den Apparat für Daten-
verarbeitung berechtigt, berechtigt ist; und
dem Anbieter zu ermöglichen, für jeden Benutzer, der für ein
Angebot berechtigt ist, ein Angebot bereitzustellen.
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Beschreibung

HINTERGRUND

[0001] Das Internet ermöglicht Zugang zu einer gro-
ßen Vielfalt an Ressourcen, z. B. Video- und Ton-
dateien, Webseiten für bestimmte Themengebiete,
Nachrichtenartikel usw. Dieser Zugang zu diesen
Ressourcen hat ebenfalls ermöglicht, dass zusätzli-
che Inhalte, wie beispielsweise Werbeanzeigen, be-
reitgestellt werden. Eine vielfältige Inhaltsauswahl an
Programmen wird benutzt, von denen jedes auf eine
bestimmte Funktion oder eine Funktionsreihe fokus-
siert, durch die zusätzliche Inhalte ausgewählt wer-
den können. Im Fall von Werbeanzeigen werden bei-
spielsweise Schlüsselwortauswahl, Vermarktungslis-
ten, ortsabhängige Informationen und ähnliches be-
nutzt, um Werbeanzeigen bereitzustellen, die für den
Benutzer interessant sein können.

KURZDARSTELLUNG

[0002] Die Spezifikation beschreibt Technologien
zum Bereitstellen von Inhalten, wie beispielsweise
Werbeanzeigen/Angebote an einen Benutzer, die
auf einem Umweg basieren, den ein Benutzer neh-
men muss, um an einen physikalischen Ort zu ge-
langen. Unter Schutz gestellt werden und Gegen-
stand des Gebrauchsmusters sind dabei, entspre-
chend den Vorschriften des Gebrauchsmustergeset-
zes, lediglich Vorrichtungen wie in den beigefügten
Schutzansprüchen definiert, jedoch keine Verfahren.
Soweit nachfolgend in der Beschreibung gegebenen-
falls auf Verfahren Bezug genommen wird, dienen
diese Bezugnahmen lediglich der beispielhaften Er-
läuterung der in den beigefügten Schutzansprüchen
unter Schutz gestellten Vorrichtung oder Vorrichtun-
gen.

[0003] Im Allgemeinen kann ein innovativer Aspekt
des Themengebietes, der in dieser Spezifikation be-
schrieben wird, in einem Verfahren eingeschlossen
werden, das die Handlung des Erhaltens von Stand-
ortdaten für eine Vielzahl der Benutzer, und die
Standortdaten für jeden Benutzer eines Benutzerge-
räts an einem Apparat zur Datenverarbeitung, be-
schreiben; Bestimmen von Streckendaten, die für je-
den Benutzer eine Strecke beschreibt, die vom Be-
nutzer bereist wurde, aus Streckendaten für die Viel-
zahl der Benutzer; Bestimmen für zumindest einen
oder mehrere der Benutzer, durch den datenverarbei-
tenden Apparat. eines Umwegs von der Strecke, die
der Benutzer zu einem Einzelhandelsort des Anbie-
ters gereist ist; Bestimmen für jeden des zumindest
einen oder der mehreren Benutzer, durch den daten-
verarbeitenden Apparat, ob der Benutzer, für ein An-
gebot des Anbieters, das auf dem Umweg basiert, be-
rechtigt ist; und dem Anbieter zu ermöglichen, jedem
berechtigten Benutzer ein Angebot bereitzustellen.
Weitere Ausführungsformen dieses Aspektes umfas-

sen entsprechende Systeme, Apparate und Compu-
terprogramme, die so konfiguriert sind, dass sie die
auf Computerspeichergeräten kodierten Handlungen
des Verfahrens ausführen.

[0004] Bestimmte Ausführungsformen des in dieser
Spezifikation beschriebenen Gegenstands können
so implementiert werden, dass sie einen oder mehre-
re der folgenden Vorteile verwirklichen. Die Systeme
und Verfahren, die in diesem Dokument veröffentlicht
werden, schließen eine Distanzmessung, wie Zeit
oder physikalische Distanz ein, die die Wahrschein-
lichkeit eines Benutzers erhöht, ein Angebot anzuse-
hen oder als Antwort auf ein Angebot zu handeln. Au-
ßerdem können die Systeme und Verfahren, die auf
Streckendaten des Benutzers basieren, die Bereit-
stellung von Angeboten an Nichtkunden des Anbie-
ters begrenzen. Diese entweder einzelnen oder kom-
binierten Funktionen können dem Anbieter ermögli-
chen, einer bestimmte Reihe von Nichtkunden auf
effektive Weise an einem physikalischen Standort,
Werbeanzeigen Ressourcen zu widmen. Dies wie-
derum stellt eine sehr hohe Kapitalrendite für jeden
Nichtkunden dar, der an einem physikalischen Stand-
ort zu einem Kunden umgewandelt wird.

[0005] Die Systeme und Verfahren erleichtern das
Präsentieren eines Benutzers an einen Anbieter an
einem bestimmten Standort im Fall eines Nichtkun-
dens eines Anbieters. Die kann dazu führen, dass
wenn der Benutzer einen neuen Einzelhändler an ei-
nem bequemen Standort „findet”, Waren- und Dienst-
leistungen bereitstellt, die der Benutzer wünscht. Als
Resultat kann eine neue Kundenbeziehung mit dem
Benutzer geschaffen werden, und die Markentreue
des Benutzers zum Anbieter kann mit der Zeit ge-
stärkt werden.

[0006] Die Details einer oder mehrerer Ausführun-
gen eines Themengebietes, die in dieser Spezifikati-
on beschrieben werden, sind in den begleiteten Bil-
dern und der Beschreibung unten dargelegt. Ande-
re Merkmale, Aspekte und Vorteile des Gegenstands
werden aus der Beschreibung, den Zeichnungen und
den Ansprüchen deutlich.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0007] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm einer Beispiel
Umgebung, in der Inhalte an Benutzer, die auf Um-
wegen des Benutzers basieren, bereitgestellt werden
können.

[0008] Fig. 2 ist ein Flussdiagramm eines Beispiel-
verfahrens zum Bereitstellen von Inhalten, die auf
Umwegen basieren.

[0009] Fig. 3 ist ein Flussdiagramm eines Beispiel-
verfahrens zum Identifizieren von Nichtkunden, die
auf Straßendaten basieren.
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[0010] Fig. 4 ist ein Flussdiagramm eines Beispiel-
verfahrens zum Bestimmen, ob ein Nichtkunde für ein
Angebot berechtigt ist.

[0011] Fig. 5 ist eine Darstellung einer Benutzer-
schnittstelle an einem Benutzergerät, in dem das An-
gebot basierend auf einem Umweg vorgestellt wird,
das auf einem Umweg basiert.

[0012] Fig. 6 ist ein Blockdiagramm eines exempla-
rischen tragbaren Rechnergeräts.

[0013] Entsprechende Referenznummern und
Kennzeichnungen in den verschiedenen Zeichnun-
gen zeigen entsprechende Elemente an.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG

[0014] Ein Umwegverarbeitungssystem identifiziert
für einen Anbieter Benutzer, die auf Standorte des
Anbieters und Standortdaten basieren, die frühere
Standorte des Benutzers beschreiben. Die Standort-
daten werden auch zum Erzeugen von Streckenda-
ten benutzt, die Strecken beschreiben, die vom Be-
nutzer genommen wurden. In manchen Ausführun-
gen sind die identifizierten Benutzer Nichtkunden des
Anbieters. Für jeden Nichtkunden legt das System ei-
nen Umweg von der Strecke fest, die der Nichtkun-
de zu einem Einzelhandelsort des Anbieters gereist
ist. Das System legt fest, ob der Nichtkunde für ei-
nen Umwegangebot, das auf dem Umweg basiert,
berechtigt ist. Für jeden Nichtkunden, der für ein An-
gebot berechtigt ist, ermöglicht das System dem An-
bieter, dem Nichtkunden ein Angebot bereitzustellen.
Das System kann dem Anbieter beispielsweise er-
möglichen, ein Angebot für eine Werbeanzeige abzu-
geben, das für den Konsum des Nichtkundens plat-
ziert wird, oder das System kann das Erzeugen eines
Kundenkontaktes für den Nichtkunden ermöglichen
usw.

[0015] Ein ähnliches Verfahren kann auch für Benut-
zer benutzt werden, die sich nicht festgelegt haben,
Nichtkunden des Anbieters zu sein. Jedoch in dieser
Ausführung legt das System weiterhin einen Umweg
von der Strecke fest, auf dem der Benutzer zu einem
Einzelhandelsort des Anbieters gereist ist, und basie-
rend auf dem Umweg bestimmt das System, ob der
Benutzer für ein Umwegangebot des Anbieters be-
rechtigt ist.

[0016] Diese Merkmale und weitere Merkmale sind
nachstehend detaillierter beschrieben.

[0017] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm einer Beispiel
Umgebung 100, in der den Benutzern, basierend auf
Umwegen des Benutzers, Inhalte bereitgestellt wer-
den können. Ein Computernetz 102, wie beispiels-
weise das Internet, verknüpft Webseiten des Verlags
104, Benutzergeräte 106, die Suchmaschine 110,

und das Inhaltsverwaltungssystem 120. Die Online
Umgebung 100 kann viele tausende von Webseiten
des Verlags 104 und Benutzergeräte 106 beinhalten.

[0018] Eine Webseite 104 beinhaltet eine oder meh-
rere Ressourcen 105, die mit einem Domain Namen
verknüpft sind und durch einen oder mehrere Ser-
ver gehostet werden. Eine Beispielwebsite ist eine
Sammlung von in HTML (Hypertext Markup Langua-
ge) formatierten Webseiten, die Text, Bilder, multi-
mediale Inhalte und Programmierelemente wie Skrip-
te enthalten. Jede Webseite 104 wird von einen Ver-
lag gepflegt, der Inhalte liefert und eine Einheit ist,
die die Webseite 104 kontrolliert, organisiert und/oder
der Webseite gehört.

[0019] Eine Ressource entspricht jeden beliebigen
Daten, die durch den Verlag 104 über das Netzwerk
102 bereitgestellt werden können, und die mit ei-
ner Ressourcen Adresse verknüpft sind. Ressourcen
beinhalten HTML Seiten, Bilder, Videos, und Feed
Quellen, um nur einige zu nennen. Die Ressourcen
beinhalten Inhalte, wie beispielsweise Worte, Sätze,
Bilder usw., und können eingelagerte Informationen
(wie beispielsweise Metadaten und Hyperlinks) und/
oder eingelagerte Anweisungen (wie beispielsweise
Scripts) beinhalten.

[0020] Ein Benutzergerät 106 ist ein elektronisches
Gerät, das unter der Kontrolle eines Benutzers steht
und fähig ist, Ressourcen über das Netzwerk 102
anzufordern und zu erhalten. Beispielbenutzergerä-
te 106 schließen PCs, mobile Kommunikationsgerä-
te und andere Geräte ein, die Daten über das Netz
102 senden und empfangen können. Ein Benutzer-
gerät 106 beinhaltet typischerweise eine Benutzeran-
wendung, wie beispielsweise einen Webbrowser, um
das Senden und Erhalten von Daten über das Netz-
werk 102 zu erleichterten. Der Webbrowser kann ei-
nem Nutzer ermöglichen, Text, Bilder, Videos, Musik
und andere Informationen anzuzeigen und mit diesen
wechselzuwirken, die sich normalerweise auf einer
Webseite auf dem World Wide Web oder einem loka-
len Bereichsnetz befinden.

[0021] Um das Suchen dieser Ressourcen 105 zu
erleichtern, identifiziert die Suchmaschine 110 die
Ressourcen durch das Crawling der Webseiten des
Verlags 104 und durch das Indexieren der Ressour-
cen, die durch die Webseiten des Verlags 104 be-
reitgestellt werden. Das Benutzergerät 106 gibt Su-
chen an die Suchmaschine 110 ein. Als Antwort be-
nutzt die Suchmaschine 110 den Index 112, um Res-
sourcen zu identifizieren, die für die Suche relevant
sind. Die Suchmaschine 110 identifiziert die Ressour-
cen in Form von Suchresultaten und gibt die Such-
resultate an die Benutzergeräte 106 an eine Suchre-
sultat Ressourcenseite zurück. Ein Suchresultat ent-
spricht Daten, die durch die Suchmaschine 110 er-
zeugt werden, die eine Ressource identifiziert, die ei-
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ne bestimmte Suche zufriedenstellt, und einen Res-
sourcenfinder für die Ressource beinhaltet. Ein ex-
emplarisches Suchresultat kann einen Webseitenti-
tel beinhalten, einen Schnipsel von einem Text, der
von der Webseite und der URL Webseite entnommen
wurde.

[0022] Das Benutzergerät 106 erhält die Suchresul-
tatseite und gibt die Seiten zum Präsentieren an die
Benutzer ab. Als Antwort auf die Auswahl eines Such-
ergebnisses auf einem Benutzergerät 106 durch den
Benutzer fordert das Benutzergerät 106 die vom Re-
source Locator ermittelte Ressource an, die in dem
ausgewählten Suchergebnis enthalten ist. Der Verle-
ger der Webseite 104, der die Ressourcen hostet er-
hält die Anforderung für die Ressourcen vom Benut-
zergerät 106 und stellt die Ressourcen an die anfor-
dernden Benutzergeräte 106 bereit.

[0023] Das Suchsystem 110 kann auch einen Kar-
tendienst 114 beinhalten oder mit dem Kartendienst
kommunizieren. Der Kartendienst 114 speichert Kar-
tendaten 116, die Karten für geografische Regio-
nen beschreibt. Die Kartendaten 116 beinhalten auch
Adressen und Standortinformationen, wie beispiels-
weise Längengrad und Breitengrad Koordinaten. Der
Kartendienst 114 kann auch wegfindende Algorith-
men ausführen, um Strecken zwischen zwei oder
mehreren Standorten festzulegen.

[0024] Das Inhaltsverwaltungssystem 120 erleich-
tert das Beschaffung von zusätzlichen Inhalten mit
den Ressourcen 105. Ein exemplarisches Inhaltsver-
waltungssystem 120 ist ein Verwaltungssystem für
Werbeanzeigen, das Inhalte für Werbeanzeigen be-
reitstellt. Der Rest dieses Dokuments beschreibt das
Inhaltsverwaltungssystem im exemplarischen Kon-
text eines Verwaltungssystems für Werbeanzeigen
120. Andere Inhaltsverwaltungssysteme, wie bei-
spielsweise Bereitstellungssysteme für Anwendun-
gen, Medien Bereitstellungssysteme usw. können je-
doch benutzt werden.

[0025] Diese Verwaltungssysteme für Werbeanzei-
gen 120 ermöglichen Inserenten, die Auswahlregeln
zu definierten, die Merkmale des bestimmten Be-
nutzers in Betracht ziehen, um Werbeanzeigen für
die Benutzer auszuwählen. Beispielhafte Regeln be-
inhalten eine Auswahl an Schlüsselworten, bei denen
ein Inserent Angebote für Schlüsselworte bereitstellt,
die entweder in Suchen oder Webseiten Inhalten vor-
handen sind.

[0026] Die Auswahl von Umwegen ist eine anderer
Typ von Auswahl, der in den nächsten Abschnitten
detaillierter beschrieben wird.

[0027] Die Werbeanzeige kann für viele verschiede-
ne Ressourcen, wie beispielsweise für die Ressour-
cen 105 des Verlags 104, und auf einer Suchresul-

tat Ressourcenseite bereitgestellt werden. Eine Res-
source 105 eines Verlags 104 kann beispielsweise
Anweisungen beinhalten, die den Benutzer veran-
lassen, Werbeanzeigen vom Verwaltungssystem für
Werbeanzeigen 120 anzufordern. Das Verwaltungs-
system für Werbeanzeigen 120 stellt wiederum Wer-
beanzeigen für die bestimmten Benutzergeräte be-
reit. Betreffend der Suchresultatseite kann das Be-
nutzergerät 106 die Suchresultatseite abgeben und
eine Anforderung an das Verwaltungssysteme für
Werbeanzeigen 120 absenden. Das Verwaltungssys-
tem für Werbeanzeigen 120 stellt wiederum Werbe-
anzeigen für die bestimmten Benutzergeräte bereit.

[0028] Das Verwaltungssystem für Werbeanzeigen
120 beinhaltet ein Datenspeichersystem, das Kam-
pagnendaten 122 und Leistungsdaten 124 speichert.
Die Kampagnendaten 122 speichern Werbeanzei-
gen, Auswahlinformationen, und Budgetinformatio-
nen für Inserenten. Die Leistungsdaten 124 spei-
chern Daten, die die Leistung der geleisteten Wer-
beanzeigen veranschaulicht, die angeboten werden.
Solche Leistungsdaten können beispielsweise Klick-
raten für Werbeanzeigen, die Anzahl der Auflagen für
Werbeanzeigen, und die Anzahl der Umwandlungen
für Werbeanzeigen sein. Andere Leistungsdaten kön-
nen auch gespeichert werden.

[0029] Die Kampagnendaten 122 und die Leistungs-
daten 124 werden als Eingabeparameter in einem
Werbungsauktion Teilsystem 126 genutzt. Insbeson-
dere führt das Verwaltungssystem für Werbeanzei-
gen 120 als Antwort zu jeder Werbeanfrage eine Auk-
tion durch, um Werbeanzeigen auszuwählen, die als
Antwort zu der Anfrage bereitgestellt wurden. Die
Werbeanzeigen sind nach einer Bewertung einge-
stuft, die in manchen Ausführungen proportional zu
einem Wert ist, der auf einem oder mehreren Pa-
rameter in den Leistungsdaten 124 spezifiziert ist.
Die am höchsten eingestuften Werbeanzeigen wer-
den als Resultat der Auktion ausgewählt und an das
anfordernde Benutzergerät bereitgestellt.

[0030] Manche Mobilfunkgeräte 106 können Stand-
ortdaten als Option für den Benutzer Standortdaten
bereitstellen. Die Standortdaten können beispielswei-
se für das Verwaltungssystem für Werbeanzeigen
120 bereitgestellt werden. Das Verwaltungssystem
für Werbeanzeigen 130 beinhaltet ein Umwegteilsys-
tem 130, das die Standortdaten verarbeitet und Stre-
ckendaten 132 erzeugt, die Strecken beschreiben,
die von den Benutzern genommenen wurden. Stand-
ortdaten können durch GPS Signaldaten, Wi-Fi Si-
gnaldaten, Mobilfunkturm Triangulation, Daten von
Kartenanwendungen oder Kartendiensten, oder an-
deren geeigneten Sammlungstechniken am Standort
bereitgestellt werden.

[0031] Obwohl das Umwegteilsystem 130 als Teil-
system des Verwaltungssystems für Werbung 120
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gezeigt wird, kann es ein einzelnes System oder ein
Teilsystem in einem anderen System, wie beispiels-
weise einem Teilsystem des Kartendienstes 114,
sein. In dieser Ausführung kann das Verwaltungssys-
tem für Werbeanzeigen 120 mit dem Umwegteilsys-
tem 130 kommunizieren.

[0032] Eine „Strecke” wird in diesem Dokument als
ein von einem Benutzer genommener Weg verstan-
den. Die Strecke kann eine Strecke sein, die der Be-
nutzer als erste Gelegenheit nimmt oder die der Be-
nutzer derzeit nimmt, oder die der Benutzer mehrere
Male genommen hat. Im letzteren Fall kann die Stre-
cke eine sein, von der erwartet wird, dass der Be-
nutzer diese noch einmal zumindest mit einer Wahr-
scheinlichkeit nimmt, die beim Schwellenwert liegt.
Solch eine Strecke wird als „errichtete Strecke” be-
zeichnet. Außerdem muss der Benutzer im letzteren
Fall die Strecke praktisch nicht nehmen wenn das
Angebot bereitgestellt wird. Jede Arbeitsstrecke bei-
spielsweise am Morgen und am Abend, die mehre-
re Male pro Woche abends und morgens genom-
men wird, kann eine Strecke sein. Wenn eine Strecke
jedoch einmal von einem ersten Standort an einen
zweiten Standort genommen wird, wird diese nicht
als errichtete Strecke betrachtet weil diese einzige
Gelegenheit keine Wahrscheinlichkeit darstellt, dass
der einzelne Benutzer die Strecke nochmals nehmen
kann. In manchen Ausführungen kann eine Strecke
errichtet werden wenn die Strecke eine Streckennut-
zung erreicht, die auf dem Schwellenwert liegt. Der
Schwellenwert für die Streckennutzung kann eine mi-
nimale Anzahl von Malen für die ganze Fahrvergan-
genheit eines Benutzers sein, oder eine minimale An-
zahl der Male für eine gegebene Zeitspanne sein,
oder eine andere Maßeinheit sein, die angibt, ob er-
wartet wird, dass der Benutzer die Strecke nochmals
in der Zukunft nehmen wird.

[0033] Eine errichtete Strecke kann auch eine akti-
ve Zeit haben. So kann beispielsweise ein Benutzer
jeden Wochentag eine erste Strecke zur Arbeit zwi-
schen 7 Uhr und 8 Uhr morgens nehmen, und kann
jeden Wochentag eine zweite Strecke nach Hause
zwischen 17 Uhr und 18 Uhr nachmittags nehmen.
Diese jeweiligen Zeitspannen für jede der zwei Stre-
cken sind die jeweilig aktiven Zeiten der Strecken.

[0034] Andere Streckenmaße, wie beispielsweise
durchschnittliche Reisezeit und Volatilität, können
auch festgelegt werden. Die durchschnittliche Reise-
zeit ist die durchschnittliche Zeit, die gebraucht wird,
um die errichtete Strecke zu durchfahren. Die Volatili-
tät ist eine Messung der Tendenz des Benutzers, von
der errichtete Strecke abzuweichen oder die Strecke
aufzugeben. Eine errichtete Strecke, die der Benut-
zer beispielsweise von Montagnachmittag bis Diens-
tagnachmittag nimmt, um nach Hause zu fahren, hat
eine sehr niedrige Volatilitätsmessung weil der Be-
nutzer selten von der Strecke abweicht. Jedoch die

gleiche errichtete Strecke, die an einem Freitagnach-
mittag genommen wird, kann eine sehr hohe Volati-
lität haben, weil der Benutzer an einem Freitagnach-
mittag oftmals Umwege nehmen kann, um Besorgun-
gen wie beispielsweise Einkäufe zu erledigen, oder
für gesellschaftliche Gelegenheiten, wie beispiels-
weise zum Abendessen auszugehen.

[0035] In manchen Ausführungen ermöglicht das
Verwaltungssystem für Werbung 120 einem Benut-
zer, eine Angebotsauswahl, die auf Strecken basiert,
die der Benutzer genommen hat, und die auf einem
Umweg von der Strecke basiert, die für das Ange-
bot erforderlich ist. Insbesondere legt das Umwegteil-
system 130 für einen Anbieter einen physikalischen
Standort und Umwege von den Strecken fest, die der
Benutzer nahm, um den physikalischen Standort des
Anbieters zu erreichen. Das Umwegteilsystem 130
legt basierend auf dem Umweg fest, ob es dem An-
bieter ermöglichen soll, dem Benutzer ein Angebot
bereitzustellen. In manchen Ausführungen werden
die Angebote nur an die Benutzer bereitgestellt, die
„Nichtkunden” des Anbieters sind. Ein „Nichtkunde”
wird in diesem Dokument als ein Benutzer verstan-
den, der den physikalischen Standort des Anbieters,
für den ein Angebot bereitgestellt werden kann, noch
nicht besucht hat. Wenn ein Benutzer jedoch nicht
als „Nichtkunde” klassifiziert ist, impliziert die Klas-
sifizierung nicht, dass der Benutzer tatsächlich den
Standort des Anbieters besucht hat. Angenommen
ein Benutzer fährt oder läuft beispielsweise innerhalb
einer nahen Umgebung des Einzelhandelsortes des
Anbieters, hat den Anbieterstandort aber niemals be-
sucht. Der Benutzer kann nicht als „Nichtkunde” klas-
sifiziert werden, jedoch wegen der Schlussfolgerung,
die anhand der nahen Umgebung der Benutzerstre-
cke und des Einzelhandelsortes getroffen wird, die
der Benutzer aber nicht besucht, ist der Benutzer
nicht an den vom Anbieter angebotenen Produkte
oder Dienstleistungen nicht interessiert. Beispielhafte
Verfahren zum Festlegen ob ein Benutzer ein Nicht-
kunde ist sind detaillierter unten beschrieben.

[0036] Fig. 2 ist ein Flussdiagramm eines Beispiel-
verfahrens 200 zum Bereitstellen von Inhalten, die
auf Umwegen basieren. Das Verfahren 200 kann in
einen Apparat zur Datenverarbeitung ausgeführt wer-
den, das zur Umsetzung des Umwegteilsystems 130
benutzt wird.

[0037] Das Umwegteilsystem 130 erhält für die Be-
nutzer (202) Streckendaten. Streckendaten 132, wie
beispielsweise oben beschrieben sind, können für
Benutzer durch das Verwaltungssystem für Werbe-
anzeigen 120, den Kartendienst 114, und ähnlichem,
bereitgestellt werden. Die Streckendaten beschrei-
ben Strecken für jeden Benutzer, die von jedem Be-
nutzer bereist wurden. In manchen Ausführungen
kann das Umwegteilsystem 130 zum Festlegen der
Streckendaten konfiguriert sein, die auf den Stand-
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ortdaten basieren und Standorte beschreiben wo das
Benutzergerät des Benutzers gewesen ist. Zusätz-
lich kann das Umwegteilsystem 130, basierend auf
Standortdaten und den festgelegten Strecken, auch
zusätzliche Strecken bezogene Informationen, wie
Aktivitäten zeigen, Volatilität usw. wie oben beschrie-
ben, bestimmen.

[0038] Das Umwegteilsystem 130 legt Benutzer fest,
die Nichtkunden des Anbieters sind, die auf Strecken-
daten (204) basieren. Wie oben beschrieben ist ein
Benutzer ein Nichtkunde eines Anbieters wenn die
Benutzerstrecke nicht innerhalb einer Distanz ist, die
beim Schwellenwert eines Standorte des Anbieters
liegt. Eine detailliertes Verfahren zum Identifizieren
von Nichtkunden ist mit Hinweis auf Fig. 3 unten be-
schrieben.

[0039] Das Umwegteilsystem 130 legt für jeden
Nichtkunden einen Umweg von der Strecke fest, die
vom Nichtkunden zu einem Einzelhandelsort des An-
bieters (206) bereist wurde. Der Anbieter kann für
das Verwaltungssystem für Werbeanzeigen spezi-
fizieren, dass Angebote für einen Einzelhandelsort
des Anbieters erhältlich sind. Das Einzelhandelsort
ist durch eine Adresse oder durch Koordinaten des
physikalischen Standorts festgelegt. Das Umwegteil-
system 130 legt für jeden Nichtkunden ein oder meh-
rere Umwege von einer Strecke des Nichtkundens
zum Einzelhandelsort fest. Jedes beliebige geeigne-
te Wegfindungsverfahren kann benutzt werden, und
ein oder mehrere Einschränkungen können auch be-
nutzt werden. Der Einschränkung können beispiels-
weise zum Verkleinern der Distanz oder zum Verkür-
zen der Zeit sein. In Ausführungen, für die Aktivzei-
ten der Strecken erhältlich sind, können Distanz- und
Zeitmessungen auch Verkehrskonditionen, Baukon-
ditionen und dergleichen für solche aktiven Strecken-
zeiten in Betracht gezogen werden.

[0040] Das Umwegteilsystem 130 legt für jeden
Nichtkunden fest, ob der Nichtkunde für ein Angebot
des Anbieters, das auf dem Umweg (208) basiert, be-
rechtigt ist. Im Allgemeinen ist ein Nichtkunde für ein
Angebot des Anbieters berechtigt wenn eine Distanz-
messung des Umwegs geringer ist als ein Distanz-
messung, die beim Schwellenwert liegt. Eine detail-
liertes Verfahren zum Bestimmen der Qualifizierung
ist unten mit Hinweis auf Fig. 4 beschrieben.

[0041] Wenn das Umwegteilsystem 130 festlegt,
dass der Nichtkunde für ein Angebot des Anbieters,
das auf Umwegen basiert, berechtigt ist, dann ermög-
licht das Umwegteilsystem 130 dem Anbieter, dem
Nichtkunden ein Umwegangebot, das auf dem Um-
weg (210) basiert, bereitzustellen. Ein Anbieter kann
beispielsweise Angebote abgeben, um dem Benutzer
ein Angebot auf einem Benutzergerät 106 zu präsen-
tieren. Das Angebot, oder die Werbeanzeige, kann
dem Benutzer auf vielfältigen Weise präsentiert wer-

den. Ein Angebot kann beispielsweise eine Werbe-
anzeige sein, die gezeigt wird wenn der Benutzer
ein Benutzergerät zum Navigieren einer Strecke be-
nutzt, für die der Umweg und das Angebot festge-
legt wurden. Im Gegenzug kann das Angebot zu einer
anderen Zeit und einem anderen Standort, wie bei-
spielsweise auf einem Desktopcomputer des Benut-
zers präsentiert werden. Ein exemplarisches Ange-
bot und eine exemplarische Präsentation ist mit Hin-
weis auf Fig. 5 unten beschrieben.

[0042] In manchen Ausführungen kann das Ange-
bot, anstatt eines Angebots für eine bestimmte Prä-
sentation eine Bewertung haben, die auf einer Um-
wandlung des Nichtkundens in einen Wiederholungs-
kunden basiert. Die Bewertung kann durch einen pro-
zentualen Anteilswert des Vertriebs oder einer fes-
ten Rate für jeden Besuch nach einem ersten Besuch
des Benutzers an den Standort des Anbieters aus-
gedrückt werden, wobei der erste Besuch die Reakti-
on als Akzeptanz des Angebots ist. Ein Lebensmittel-
handel kann beispielsweise eine Bewertung von null
Dollar als Akzeptanz des Umwegangebots, und ei-
nen Dollar für jeden nachfolgenden Besuch zum Le-
bensmittelhandel durch den Benutzer, bis zu einer
maximalen Anzahl an Besuchen, wie beispielsweise
zehn Besuche, bereitstellen. Deshalb sollte der Be-
nutzer das Geschäft zehnmal zusätzlich nach dem
ersten Besuch besuchen in der Zeit als der Besucher
das Angebot eingelöst hat, so dass innerhalb einer
gegebenen Zeitspanne, z. B. innerhalb von drei Mo-
naten, das Inhaltsverwaltungssystem 120 zehn Dol-
lar als Gesamteinnahmen für die Vermittlung des An-
gebots erhalten wird. Verschiedene Kundennachver-
folgungstechniken können benutzt werden, wie bei-
spielsweise durch die Errichtung von Kundentreue-
Karte usw., und Kundenbesuchen, die durch den
Anbieter an das Inhaltsverwaltungssystem 120 zum
Zweck der Sammlung von Einnahmen berichtet wer-
den können.

[0043] Wenn das Umwegteilsystem 130 im Gegen-
zug festlegt, dass der Nichtkunde nicht für ein An-
gebot des Anbieters, das auf dem Umweg basiert,
berechtigt ist, dann ermöglicht das Umwegteilsystem
dem Anbieter nicht, ein Angebot an den Nichtkunden
bereitzustellen, das auf dem Umweg (212) basiert.

[0044] Obwohl das Verfahren 200 im Kontext von
Nichtkunden beschrieben ist, kann der Schritt des Be-
stimmens, ob ein Benutzer ein Nichtkunde ist, ausge-
lassen werden. In diesen Ausführungen wird ein Um-
weg für jeden Benutzer wie in Schritt 206 festlegt, und
das Umwegteilsystem 130 legt fest, ob der Benutzer
für ein Angebot, das wie in Schritt 208 auf dem Um-
weg basiert, berechtigt ist.

[0045] In manchen Ausführungen kann eine Benut-
zer Sensibilität zu einem Angebotswert und einer Dis-
tanzmessung festgelegt werden, wenn in Betracht
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gezogen wird, ob ein Umwegangebot die Berechti-
gung hat, präsentiert zu werden. Die Benutzer Sensi-
bilität für einen Angebotswert und eine Distanzmes-
sung kann beispielsweise auf Leistungsangeboten
an die Benutzer oder auf einer Benutzergruppe basie-
ren, die gemeinsame Merkmale teilen und zu die der
Benutzer gehört. Die Akzeptanzrate kann beispiels-
weise von verschiedenen Angeboten bewertet wer-
den, wovon jedes einen jeweiligen Wert V mit einer
jeweiligen Umweg Entfernungsmessung D hat. Ein
Modell, das eine wahrscheinliche Akzeptanz P fest-
legt, basierend auf den verschiedenen Werten V und
D, kann für die Gruppe erzeugt werden, wie beispiels-
weise

P(A) = f(V, D)

[0046] Für Benutzer, die zu einer Gruppe gehö-
ren wird festgelegt, dass Angebote mit verschiede-
nen Werten und Entfernungen berechtigt sind wenn
die Wahrscheinlichkeit der Akzeptanz P bei einem
Schwellenwert liegt.

[0047] Das Umwegteilsystem 130 kann in manchen
Ausführungen, obwohl es nicht erforderlich ist, Ange-
bote nur für Nichtkunden des Standorte des Anbie-
ters auswählen. Das Verwaltungssystem für Werbe-
anzeigen 120 kann beispielsweise ein Umwegteilsys-
tem 130 benutzen, um neue Kunden an einen Anbie-
terstandort anzuziehen. In manchen Ausführungen
ist das Bestimmung der Nichtkunden standortspezi-
fisch und nicht einzelhändler-/anbieterspezifisch. Ein
Benutzer kann einen ersten Einzelhandelsort besu-
chen aber kann nicht einen zweiten Einzelhandels-
ort des gleichen Einzelhändlers besuchen. Solange
der Benutzer ein Kunde des Einzelhändlers ist, wird
der Benutzer deshalb weiterhin am zweiten Stand-
ort als Nichtkunde des Einzelhändlers betrachtet. In
anderen Ausführungen kann das Umwegteilsystem
130 verschiedene Angebote für die jeweiligen Kun-
den und Nichtkunden auswählen.

[0048] In anderen Ausführungen ist die Bestimmung
der Nichtkunden nicht standortspezifisch sondern
einzelhändler-/anbieterspezifisch. Ein Benutzer kann
einen ersten Einzelhandelsort besuchen aber kann
nicht einen zweiten Einzelhandelsort des gleichen
Einzelhändlers besuchen. Der Einzelhändler kann
den zweiten Standort spezifizieren, für den Umweg
bezogene Angebote abgegeben werden können. In
diesen Ausführungen werden alle Standorte des Ein-
zelhändlers erwogen, und wenn der Benutzer sich
festgelegt hat, kein Nichtkunde eines bestimmten
Standortes zu sein, wird dieser Benutzerstatus auf al-
le Standorten zutreffen. Außerdem können bei ver-
schiedenen Formen dieser Ausführungen zusätzli-
che Benutzerdaten, wie beispielsweise Kundeninfor-
mationen des Einzelhändlers und Transaktionsdaten,
wenn erhältlich, benutzt werden, um festzulegen, ob
der Benutzer ein Nichtkunde ist. Die Bestimmung des

Status eines Nichtkundens kann sich beispielsweise
auf eine online Präsenz des Einzelhändlers auswei-
ten. Ein Benutzer, der keine Transaktionsdaten hat,
die Transaktionen zwischen dem Benutzer und dem
Anbieter spezifizieren, können Nichtkunden sein; je-
doch wenn ein Benutzer festgelegt hat, ein online
Kunde anhand von Transaktionsdaten zu sein, dann
wird bestimmt, dass der Benutzer für jeden Einzel-
handelsstandort kein Nichtkunde ist.

[0049] Fig. 3 ist ein Flussdiagramm eines Beispiel-
verfahrens zum Identifizieren von Nichtkunden, die
auf Streckendaten basieren. Das Verfahren 300 kann
in einem Apparat zur Datenverarbeitung ausgeführt
werden, der zur Umsetzung des Umwegteilsystems
130 benutzt wird.

[0050] Das Umwegteilsystem 130 legt einen Ein-
zelhandelsort des Anbieters (302) fest. Ein Einzel-
händler kann beispielsweise Geschäftsstandorte des
Einzelhändlers als Einzelhandelsstandorte des An-
bieters spezifizieren. Jeder Geschäftsstandort ist ein
Standort, für den ein Umwegangebot präsentiert wer-
den kann.

[0051] Das Umwegteilsystem 130 legt für jeden Be-
nutzer fest, ob jeder beliebige Standort auf der Stre-
cke, die Benutzer bereist hat, innerhalb einer Ent-
fernung ist, die beim Schwellenwert des Einzelhan-
delsstandortes des Anbieters liegt (304). Das Um-
wegteilsystem 130, das auf früheren Benutzerdaten
basiert, legt beispielsweise fest, ob jeder beliebige
Standort auf der Strecke, die der Benutzer bereist
hat, innerhalb einer Entfernung ist, die beim Schwel-
lenwert des Einzelhandelsstandortes des Anbieters
liegt. In manchen Ausführungen kann die Entfernung,
die beim Schwellenwert liegt, als physikalische Ent-
fernung oder als Zeit ausgedrückt werden.

[0052] Wenn die Standorte entlang der Benutzer-
strecke nicht innerhalb der Entfernung sind, die beim
Schwellenwert liegt, hat der Benutzer festgelegt, ein
Nichtkunde zu sein. Dies basiert auf der Schluss-
folgerung dass wenn die Streckendaten anzeigen,
dass der Benutzer innerhalb der Entfernung ist, die
beim Schwellenwert liegt, weiß der Benutzer über
den Standort und ist deshalb nicht am Waren- oder
Dienstangebot des Anbieters am Standort interes-
siert. Angenommen die Entfernung, die beim Schwel-
lenwert liegt, ist beispielsweise ein Straßenblock.
Wenn die Streckendaten angeben, dass der Benut-
zer jeden Tag am Standort vorbeifährt und nie am
Standort anhält, ist die Person wahrscheinlich nicht
an den Waren- und Dienstangeboten interessiert, die
an diesem Standorten bereitgestellt werden. Obwohl
die Person tatsächlich ein Nichtkunde ist, wird das
Umwegteilsystem 130 deshalb nicht festlegen, dass
die Person ein Nichtkunde ist. Wenn das Umwegteil-
system 130 bestimmt, dass der Standort auf der Stre-
cke ist, die vom Benutzer gereist wurde, innerhalb
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einer Entfernung, die beim Schwellenwert des Ein-
zelhandelsstandortes des Anbieters liegt, dann be-
stimmt das Umwegteilsystem 130 dementsprechend,
dass der Benutzer kein Nichtkunde des Anbieters
(306) ist.

[0053] Wenn das Umwegteilsystem 130 im Gegen-
zug festlegt, dass alle Standorte auf der Strecke, die
vom Benutzer gereist wurde nicht innerhalb der Ent-
fernung, die beim Schwellenwert des Einzelhandels-
standortes des Anbieters liegt, dann bestimmt das
Umwegteilsystem 130, dass der Benutzer ein Nicht-
kunde des Anbieters (308) ist. Dies basiert auf der
Schlussfolgerung, dass wenn die Streckendaten an-
zeigen, dass der Benutzer nicht innerhalb der Ent-
fernung war, die beim Schwellenwert liegt, der Be-
nutzer nicht vom Standort weiß und deshalb an den
Waren- und Dienstangebotes des Anbieters, die am
Standort bereitgestellt werden, interessiert sein könn-
te. Angenommen die Entfernung, die beim Schwel-
lenwert liegt, ist beispielsweise wie oben beschrieben
ein Stadtblock. Wenn die Straßendaten anzeigen,
dass der Benutzer niemals näher als die vier Stadt-
blöcke vom Standort entfernt fährt, weiß die Person
wahrscheinlich nicht von den Waren- und Dienstan-
geboten, die am Standort bereitgestellt werden und
kann für ein Angebot an diesem Standort offen sein.

[0054] In manchen Ausführungen kann die Fähig-
keit, ein Angebot an einen Benutzer abzugeben, zu-
sätzlich anderen Kriterien unterstehen als dass der
Benutzer ein Nichtkunde ist. Die physikalische Entfer-
nung eines Umwegs, Reisezeit eines Umwegs, und
die erwartete Zeit, in der der Benutzer eine Strecke
fahren sollte können beispielsweise Faktoren sein,
die zur Bestimmung erwägt werden, ob ein Umweg-
angebot an den Benutzer gemacht werden soll.

[0055] Fig. 4 ist ein Flussdiagramm eines Beispiel-
verfahrens zur Bestimmung, ob ein Nichtkunde für ein
Angebot berechtigt ist. Das Verfahren 400 kann in ei-
nem Apparat zur Datenverarbeitung ausgeführt wer-
den, der zur Umsetzung des Umwegteilsystem 130
benutzt wird.

[0056] Das Umwegteilsystem 130 legt für je-
den Nichtkunden eine Umweg Entfernungsmessung
(402) fest. Die Entfernungsmessung kann auf der
physikalischen Entfernung des Umwegangebots und/
oder auf der Zeit basieren, um einen Umweg zu
machen. Das Umwegteilsystem 130 kann in man-
chen Ausführungen Verkehrskonditionen, Straßen-
konditionen und andere Daten, die Reisebedingun-
gen beschreiben, in Betracht ziehen.

[0057] Das Umwegteilsystem 130 legt für jeden
Nichtkunden fest, ob die Entfernungsmessung gerin-
ger ist als die Entfernungsmessung (404), die beim
Schwellenwert liegt. Die Entfernungsmessung, die
beim Schwellenwert liegt, kann ein Schwellenwert

sein, der dem Typ der Entfernungsmessung ent-
spricht. In manchen Ausführungen kann die Entfer-
nungsmessung, die beim Schwellenwert liegt, ab-
hängig vom Standort unterschiedlich sein. Die phy-
sikalische Entfernung, die beim Schwellenwert liegt.
kann für ländliche Standorte länger als für städtische
Standorte sein. Zusätzlich kann die Entfernungsmes-
sung, die beim Schwellenwert liegt. abhängig vom
Benutzer unterschiedlich sein. Ein Benutzer kann bei-
spielsweise im Zeitablauf eine Vorliebe für eine Re-
aktion auf kurze Umwegangebote zeigen. Die Reak-
tion des Benutzers kann beispielsweise durch das
Klicken eines Umwegangebots, oder beispielsweise
durch das Einlösen eines Angebots am Standort ge-
messen werden. Im letzteren Fall berichtet der Ein-
zelhandelsstandort Einlösinformationen an das Ver-
waltungssystem für Werbeanzeigen 120.

[0058] Wenn das Umwegteilsystem 130 festlegt,
dass die Entfernungsmessung geringer als eine Ent-
fernungsmessung ist, die beim Schwellenwert liegt,
dann bestimmt das Umwegteilsystem 130, dass der
Nichtkunde für ein Angebot (406) berechtigt ist. Das
System kann dem Anbieter beispielsweise ermögli-
chen, ein Angebot für eine Werbeanzeige abzuge-
ben, die für den Konsum des Nichtkundens platziert
ist, oder das System kann das Erzeugen eines Kun-
denkontaktes für den Nichtkunden ermöglichen, usw.
Wenn das Umwegteilsystem 130 im Gegenzug fest-
legt, dass die Entfernungsmessung nicht geringer als
eine Entfernungsmessung ist, die beim Schwellen-
wert liegt, dann legt das Umwegteilsystem 130 fest,
dass der Nichtkunde nicht für ein Angebot (408) be-
rechtigt ist.

[0059] In manchen Ausführungen können Ein-
schränkungen der Präsentationszeit auch zum Fest-
legen der Berechtigung benutzt werden. Ein Anbieter
kann sich beispielsweise wünschen, ein Angebot für
einen Standort nur zu zeigen wenn das Angebot in-
nerhalb der vorbestimmten Zeitspanne vor der akti-
ven Zeit der Strecke ist. Die vorbestimmte Zeitspanne
von einer Stunde wird zur Verdeutlichung angenom-
men. Der Umweg Prozessor 130 greift für eine Stre-
cke auf die Streckendaten zu und legt anhand von
Daten fest, dass die Strecke von 17:30–18:30 Uhr
aktiv ist. Deswegen kann einem Benutzer nur inner-
halb einer Stunde, in der der Benutzer sich auf eine
Strecke macht, eine Werbeanzeige präsentiert wer-
den, die auf einem Umweg basiert, wobei für die Stre-
cke ein entsprechender Umweg, z. B. zwischen 16:
30 und 17:30 Uhr festgelegt ist. Vor dieser Zeitspan-
ne kann das Angebot beispielsweise nicht bereitge-
stellt werden.

[0060] In manchen Ausführungen kann die Volatilität
eines Benutzers hinsichtlich einer saisonalen Strecke
auch benutzt werden, um dessen Berechtigung fest-
zulegen. Für eine bestimmte Strecke kann das Um-
wegteilsystem beispielsweise festlegen, dass der Be-
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nutzer kaum von der jeden saisonbedingten Strecke
morgens und nachmittags während Wochentagen,
außer der saisonalen Strecke am Freitagnachmittag,
abweicht. Am Freitag Nachmittag kann der Benutzer
oftmals von der Strecke abweichen (z. B. um Besor-
gungen zu machen usw.). Jede saisonbedingte Stre-
cke hat eine Volatilitätsmessung, die eine Messung
der Tendenz des Benutzers ist, von der Strecke ab-
zuweichen. Das Umwegteilsystem 130 vergleicht die-
se Messungen mit einem Volatilitätsschwellenwert,
und der Schwellenwert muss zumindest bei einer sai-
sonbedingten Entfernung liegen bevor der Benutzer
berechtigt ist, ein Umwegangebot zu erhalten. An-
genommen, dass nur die saisonbedingte Strecken-
instanz an Freitag Nachmittagen den Schwellenwert
übertrifft; in dieser Situation würden die Umwegange-
bote für die Strecke ermöglicht werden.

[0061] In manchen Ausführungen kann die Volatili-
tätsmessung mit einer Einschränkung der Präsenta-
tionszeit kombiniert werden, so dass Umwegange-
bote nur zu bestimmten Zeiten vor bestimmten Stre-
ckeninstanzen bereitgestellt werden. Durch die Kom-
bination beispielsweise der zwei Szenarien oben wä-
re der Benutzer nur berechtigt, ein Angebot für ein
Streckenangebot während einer Zeitspanne von 16:
30–17:30 Uhr am Freitag Nachmittag zu erhalten.

[0062] In manchen Ausführungen kann das Ange-
bot für einen Ausdruck eines Umwegangebots abge-
geben werden, wenn der Benutzer berechtigt ist, ein
Umwegangebot zu erhalten. Die Abgabe kann in der
gleichen Form wie für das Platzieren von Werbean-
zeigen sein. Jedoch in manchen Ausführungen kön-
nen Daten für die Strecke und den Umweg benutzt
werden, um das Angebot und/oder die Auktionspa-
rameter Werte für das Umwegangebot abzustufen.
Die Bewertung eines Umwegangebots in einer Aukti-
on kann beispielsweise proportional zur umgekehrten
Entfernungsmessung des Umwegs ein. Ebenso kann
die Bewertung proportional zur Volatilität der Strecke
sein. Ein Angebot, das einem sehr langen Umweg
entspricht, der nahe dem Schwellenwert einer Ent-
fernung liegt, kann zur Verdeutlichung, wenn alle an-
deren Faktoren gleich sind, niedriger bewertet wer-
den als ein Angebot, das einem viel kürzeren Um-
weg entspricht. Ebenso kann ein Angebot, das einem
Umwegangebot entspricht, für eine sehr volatile Stre-
ckeninstanz höher bewertet sein als ein entsprechen-
der Umweg für eine Streckeninstanz, die viel volatiler
ist.

[0063] Das Auktionteilsystem 124, kann beispiels-
weise so konfiguriert sein, dass es Angebote anpasst,
die auf den Entfernungsmessungen, Volatilität usw.
der Strecke basieren. Es kann eine Vielfalt von geeig-
neten Anpassungsverfahren verwendet werden. An-
passungen können beispielsweise schrittweise oder
fortfahrende Funktionen sein, die auf den Umweg und
die Eingaben bei der Streckenmessung reagieren.

[0064] Ein Umwegangebot kann in manchen Aus-
führungen Daten beinhalten, die den Umweg für ei-
nen Benutzer beschreiben. Fig. 5 ist eine Darstel-
lung einer Benutzerschnittstelle 502 an einem Benut-
zergerät 500, in dem ein Angebot 510, das auf ei-
nem Umweg basiert, vorgestellt wird. In der Benutzer-
schnittstelle 502 sind Suchresultate 512 und das An-
gebot 510 als Antwort auf die Suche 506 [Gerät Po-
liermittel] veranschaulicht. Das Umwegangebot 510
kann einen Link 511 mit Ankertext beinhalten, der das
Angebot für einen Standort beschreibt, der auf einem
kurzen Umweg des Arbeitswegs des Benutzers liegt.
Das Auswählen von Text 511 kann beispielsweise ei-
ne Karte mit Wegbeschreibung bezüglich der norma-
len Strecke des Benutzers hervorbringen. Alternativ
kann das Auswählen von 511 den Umweg als eine
Reihe von Wegpunkten auf einem normalen Arbeits-
weg des Benutzers festlegen. Die letztere Ausfüh-
rung ist beispielsweise nützlich wenn das Umwegan-
gebot 510 auf einem Gerät angezeigt wird, das GPS
Navigationsfunktionen bereitstellt.

[0065] Die obigen Funktionen sind im Kontext der
Nichtkunden beschrieben. Die Umweg-Angebote
können jedoch auch an Benutzer bereitgestellt wer-
den, die an einem bestimmten Standort Kunden sind,
und die Schritte zum Bestimmen eines Nichtkundens
können ausgelassen werden.

[0066] Ebenso können Qualifikationseinschränkun-
gen für ein Umwegangebot entspannt sein oder kön-
nen sogar ausgelassen werden. Solange die Entfer-
nungsbeschränkungen eine Tendenz haben, die Prä-
sentation der Umwegangebote für sehr lange Umwe-
ge zu auszuschließen, sind Entfernungseinschrän-
kungen nicht erforderlich.

[0067] In Situationen, in denen die Systeme, die hier
besprochen werden, persönliche Informationen über
Benutzer sammeln, oder persönliche Informationen
nutzen können, kann für die Benutzer eine Möglich-
keit der Kontrolle bereitgestellt werden, ob Program-
me oder Funktionen Benutzerinformationen sammeln
(z. B. Informationen über das soziale Netzwerk eines
Benutzers, soziale Handlungen oder Aktivitäten, Be-
ruf, eine Benutzer Präferenz, oder eine derzeitige La-
ge des Benutzers), oder zu kontrollieren, ob und/oder
wie der Benutzer Inhalte vom Inhaltsserver erhalten
kann, die für den Benutzer relevanter sein können.
Zusätzlich können gewisse Daten auf eine oder meh-
rere Wege behandelt werden, bevor sie gespeichert
oder verwendet werden, sodass personenbezogene
Informationen entfernt werden. Eine Benutzeridenti-
tät kann beispielsweise so behandelt werden, dass
keine persönlichen identifizierbaren Informationen für
den Benutzer bestimmt werden können, oder eine
geographische Lage des Benutzers kann verallge-
meinert werden, wobei Lageninformationen entnom-
men werden (wie beispielsweise eine Stadt, Postleit-
zahl oder Bundeslandebene), so dass eine bestimm-
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te Benutzerlage nicht festgestellt werden kann. Des-
halb kann der Benutzer darüber Kontrolle haben, wie
die Information über den Benutzer gesammelt und
durch einen Inhaltsserver benutzt werden.

[0068] Fig. 6 ist ein Blockdiagramm eines exempla-
rischen mobilen Rechnergerätes. Das mobile Rech-
nergeräte 610 ist in dieser Verdeutlichung als ein Mo-
bilfunk Telefon dargestellt (z. B. ein Smartphone oder
eine Telefonanwendung), das eine Touchscreen An-
zeige 612 zum Anzeigen des Inhalts an einen Benut-
zer des mobilen Rechnergerätes 610 und zum Erhal-
ten von Touch-basierten Benutzereingaben beinhal-
tet. Andere visuelle, greifbare und akustische Ausga-
bekomponenten können auch (z. B. LED Lichter, ein
vibrierender Mechanismus als greifbare Ausgaben,
oder ein Lautsprecher zur Tonbereitstellung, sprach
generierte oder aufgezeichnete Ausgaben) als vie-
le verschiedene Eingabekomponenten bereitgestellt
werden.

[0069] Exemplarische visuelle Ausgabenmechanis-
men in der Form von Anzeigegerät 612 können die
Form einer Anzeige mit widerstehenden oder kapazi-
tiven Touch Fähigkeiten annehmen. Das Anzeigege-
rät kann zum Anzeigen von Video, Grafiken, Bildern
und Text, und zum Koordinieren von Toucheingaben
des Benutzers an den Standorten mit der Position der
angezeigten Information, so dass das Gerät 610 ei-
nen Benutzerkontakt an einer Position eines ange-
zeigten Artikels mit dem Artikel verknüpfen kann. Das
mobile Rechnergerät 610 kann auch alternative For-
men annehmen, einschließlich einem Laptopcompu-
ter, oder einem Tablet oder einem Schiefertafelcom-
puter, einem persönlicher digitalen Assistent, einem
eingelagertes System (z. B. ein Autonavigationssys-
tem), einem persönlicher Desktopcomputer oder ei-
ner computerisierten Arbeitsstation sein.

[0070] Das mobile Rechnergerät 610 kann eine Po-
sition des physikalischen Kontakts mit dem Touch-
screen Anzeigegerät 612 (z. B. eine Position des
Kontakts mit einen Finger oder mit einem Stylus)
festlegen. Verschiedene „virtuelle” Eingabemecha-
nismen können durch das Benutzen des Touch-
screens 612 produziert werden, wobei ein Benutzer
mit einem grafischen Benutzerschnittstelle Element
wechselwirkt, das auf dem Touchscreen 512 durch
Kontaktieren des grafischen Benutzerschnittstellen
Elements dargestellt wird. Ein Beispiel eines „virtuel-
len” Eingabemechanismus ist eine „Software Tasta-
tur”, wobei eine Tastatur auf dem Touchscreen an-
gezeigt ist und ein Benutzer Tasten durch Pressen
eines Bereichs mit allen entsprechenden Tasten auf
dem Touchscreen 612 auswählt, entspricht.

[0071] Das mobile Rechnergerät 610 kann mecha-
nische oder Touch empfindliche Knöpfe 618a–d be-
inhalten. Zusätzlich kann das mobile Rechnerge-
rät Knöpfe zum Anpassen der Lautstärkeeinstellung

durch einen oder mehrere Lautsprecher 620, und ei-
nen Knopf zum Ein-- und Ausschalten des mobilen
Rechnergerätes beinhalten. Ein Mikrofon 622 ermög-
licht dem mobilen Rechnergerät 610, akustische Tö-
ne in elektrische Signale umzuwandeln, die digital
verschlüsselt und in computerlesbare Speicher ge-
speichert werden oder an ein anderes Rechnergerät
übertragen werden können. Das mobile Rechnerge-
rät 610 kann auch einen digitalen Kompass, einen
Beschleunigungsmesser, Nahsensoren und Außen-
Lichtsensoren beinhalten.

[0072] Ein Betriebssystem kann eine Schnittstelle
zwischen der Hardware des mobilen Rechnergeräts
(z. B. die Eingabe-/Ausgabemechanismen und Pro-
zessor ausführbare Anweisungen, die vom compu-
terlesbaren Medium abgerufen werden) und der Soft-
ware, bereitstellen. Das Betriebssystem kann eine
Plattform zum Ausführen von Anwendungsprogram-
men bereitstellen, die das Wechselwirken zwischen
dem Rechnergerät und einem Benutzer unterstützen.

[0073] Das mobile Rechnergerät 610 kann eine gra-
fische Benutzerschnittstelle mit Touchscreen 612
darstellen. Eine grafische Benutzerschnittstelle ist ei-
ne Sammlung von einer oder mehreren grafischen
Schnittstellenelementen und kann statisch sein (z.
B. die Anzeige erscheint über eine Zeitspanne die-
selbe zu sein), oder kann dynamisch sein (z. B. ei-
ne grafische Benutzerschnittstelle beinhaltet grafi-
sche Schnittstellenelemente, die ohne Benutzerein-
gabe animieren).

[0074] Ein grafisches Schnittstellenelement kann
Text, Linien, Formen, Bilder oder Kombinationen da-
von sein. Eine grafisches Schnittstellenelement kann
beispielsweise ein Bildsymbol sein, das auf dem
Desktop und dem Text angezeigt ist, der mit dem
Bildsymbol verknüpft ist. In manchen Beispielen ist
ein grafisches Schnittstellenelement mit einer Benut-
zereingabe auswählbar. Ein Benutzer kann ein grafi-
sches Schnittstellenelement durch Pressen eines Be-
reiches auf dem Touchscreen auswählen, der einer
Anzeige auf dem grafischen Schnittstellenelement
entspricht. In manchen Beispielen kann der Benut-
zer einen Trackball manipulieren, um eine einzelne
grafische Schnittstelle als Fokus hervorzuheben. Ei-
ne Benutzerauswahl eines grafischen Schnittstellen-
elements kann eine vordefinierte Handlung durch das
mobile Rechnergerät aufrufen. In manchen Beispie-
len fördern auswählbare grafische Schnittstellen oder
entsprechen als Alternative einem Knopf auf der Tas-
tatur 604. Die Benutzerauswahl des Knopfes kann die
vordefinierte Handlung aufrufen.

[0075] Das mobile Rechnergerät 610 kann ande-
re Anwendungen, Rechnerteilsysteme und Hard-
ware beinhalten. Ein Spracherkennungsdienst 672
kann Sprachkommunikationsdaten durch das Mikro-
fon des mobilen Rechnergeräts 622 erhalten, und
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die Sprachkommunikation in entsprechende inhaltli-
che Daten übersetzen, oder Spracherkennung durch-
führen. Die verarbeiteten Sprachdaten können Kom-
mandoeingaben für die Modelle sein, die in den Mo-
delldaten für Kommandos 122 gespeichert sind, um
zu bestimmen, ob die Spracheingabe zum Erzeugen
der Sprachdaten eine bestimmte Handlung für eine
bestimmte Anwendung wie oben beschrieben ist, auf-
ruft. Eine oder mehrere der Anwendungen, Dienst-
leistungen und Einheiten unten können entsprechen-
de Handlungen durch solche Sprachkommandos auf-
rufen.

[0076] Eine Bearbeitungseinheit für Anrufe kann ei-
ne Anzeige eines eintreffenden Telefonanrufs erhal-
ten und einem Benutzer die Fähigkeit bereitstellen,
den eintreffenden Anruf entgegenzunehmen. Ein Me-
dienspieler kann einem Benutzer ermöglichen, die
Musik zu hören oder die Filme zu abzuspielen, die
in einem lokalen Speicher des mobilen Rechnerge-
räts 610 gespeichert sind. Das mobile Rechnerge-
rät 610 kann einen digitalen Kamerasensor, und ent-
sprechende Bild- und Videoaufnahmen sowie Be-
arbeitungssoftware beinhalten. Ein Internetbrowser
kann dem Benutzer ermöglichen, Inhalte einer Web-
seite durch das Tippen von Adressen der entspre-
chenden Webseiten einzusehen, oder ein Link zu der
Webseite auszuwählen.

[0077] Ein Dienstanbieter, der das Netzwerk mit Ba-
sisstationen betreibt, kann das mobile Rechnerge-
rät 610 mit dem Netzwerk 650 verbinden, um Kom-
munikation zwischen dem mobilen Rechnergerät 610
und anderen Computersystemen zu ermöglichen,
die Dienste 660 bereitstellen. Obwohl die Dienste
660 über verschiedene Netzwerke bereitgestellt wer-
den (z. B. das interne Netzwerk des Dienstanbie-
ters, das öffentliche Telefonnetz und das Internet),
ist das Netzwerk 650 als ein einzelnes Netzwerk ver-
anschaulicht. Der Dienstanbieter kann ein Server-
system 652 betreiben, das Informationspakete und
Sprachdaten zwischen dem mobilen Rechnergerät
610 und Rechnersystemen sendet, die mit den Diens-
ten 660 verknüpft sind.

[0078] Das Netzwerk 650 kann das mobile Rech-
nergerät 610 mit dem öffentlich geschalteten Te-
lefonnetzwerk (Public Switched Telephone Network
PSTN) 662 verbinden, um Sprach- oder Fax-Kom-
munikation zwischen dem mobilen Rechnergerät 610
und einem anderen Rechnergerät zu etablieren. Der
Dienstanbieter 652 kann beispielsweise eine Anzei-
ge vom PSTN 662 für einen eintreffenden Anruf des
mobilen Rechnergerätes 610 erhalten. Im Gegenzug
kann das mobile Rechnergerät 610 eine Kommuni-
kation an den Dienstleistungsanbieter Serversystem
652 senden, um einen Telefonanruf durch Benutzen
einer Telefonnummer zu initiieren, die mit einem Ge-
rät verknüpft ist, das durch das PSTN 662 zugänglich
ist.

[0079] Das Netzwerk 650 kann das mobile Rechner-
gerät 610 mit einem Sprachübertragung via Internet-
Protokoll (Voice over Internet Protocol VoIP) Dienst
664 verbinden, der Sprachkommunikationen über ein
IP Netzwerk im Gegensatz zum PSTN sendet. Ein
Benutzer eines beispielsweise mobilen Rechnerge-
räts 610 kann eine VOIP Anwendung aufrufen und
einen Anruf durch Benutzung des Programms initi-
ieren. Das Dienstanbieter Serversystem 652 kann
Sprachdaten von dem Anruf an einen VoIP Dienst
übermitteln, der den Anruf über das Internet zu ei-
nem entsprechenden Rechnergerät sendet, um das
PSTN möglicherweise für eine letzte Instanz der Ver-
bindung zu benutzen.

[0080] Ein Anwendungsspeicher 666 kann einem
Benutzer des mobilen Rechnergeräts 610 die Fähig-
keit bereitstellen, eine Liste entfernt gespeicherter
Anwendungsprogrammen zu durchsuchen, die der
Benutzer über das Netzwerk 650 herunterladen und
auf dem mobilen Rechnergerät 610 installieren kann.
Der Anwendungsspeicher 666 kann als ein Quelle
für Anwendungen dienen, die durch einen Drittan-
bieter für Anwendungen entwickelt wurden. Ein An-
wendungsprogramm, das auf dem mobilen Rechner
610 installiert ist kann in der Lage sein, über das
Netzwerk 650 mit Serversystemen zu kommunizie-
ren, die für ein Anwendungsprogramm bestimmt sind.
Eine VOIP Anwendung kann beispielsweise von ei-
nem Anwendungsspeicher 666 heruntergeladen wer-
den, um dem Benutzer zu ermöglichen, mit dem VoIP
Dienst 664 zu kommunizieren.

[0081] Das mobile Rechner 610 kann auf Inhalte auf
dem Internet 668 durch Netzwerk 650 zugreifen. Ein
Benutzer des mobilen Rechnergeräts 610 kann bei-
spielsweise eine Webbrowser Anwendung aufrufen,
die Daten von entfernten Rechnergeräten anfordert,
die an bestimmten universellen Ressourcen Standor-
ten zugänglich sind. In verschiedenen Beispielen sind
manche der Dienste 660 über das Internet zugäng-
lich.

[0082] Das mobile Rechnergerät kann mit einem
persönlichen Computer 670 kommunizieren. Der per-
sönlicher Computer 670 kann ein Hauscomputer für
einen Benutzer eines mobilen Rechnergerätes 610
sein. Deshalb kann der Benutzer in der Lage sein,
Medien von seinem persönlichen Computer 670 zu
streamen. Der Benutzer kann auch die Datenstruktur
des persönlichen Computers 670 einsehen, und aus-
gewählte Dokumente zwischen den computerisierten
Geräten übertragen.

[0083] Das mobile Rechnergerät 610 kann mit einem
sozialen Netzwerk 674 kommunizieren. Das soziale
Netzwerk kann vielzählige Mitglieder haben, von de-
nen manche einverstanden sind, sich als Bekannt-
schaften zu verbinden. Anwendungsprogramme auf
dem mobilen Rechnergerät 610 können auf das so-
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ziale Netzwerk 674 zum Hervorholen von Informatio-
nen zugreifen, die auf den Bekanntschaften der Be-
nutzer auf dem mobilen Rechnergerät basieren. Ein
„Adressenbuch” Anwendungsprogramm kann bei-
spielsweise auf Telefonnummern der Bekanntschaf-
ten des Benutzers zugreifen. In verschiedenen Bei-
spielen können Inhalte an das mobile Rechnergerät
610 basierend auf sozialen Netzwerkentfernungen
vom Benutzer an andere Mitglieder in einer sozia-
len Netzwerkgrafik von Mitgliedern und verbundenen
Beziehungen geliefert werden. Werbe- und Nachrich-
tenartikel Inhalte können beispielsweise durch Mit-
glieder, die dem Benutzer „nahe” stehen (z. B. Mit-
glieder, die „Freunde” oder „Freunde von Freunden”
sind), für den Benutzer anhand von Wechselwirkung
mit solchen Inhalten ausgewählt werden.

[0084] Das mobile Rechnergerät 610 kann auf ei-
ne Reihe von persönlichen Kontakten 676 durch das
Netzwerk 650 zugreifen. Jeder Kontakt kann ein Indi-
viduum identifizieren und Informationen über das In-
dividuum beinhalten (z. B. eine Telefonnummer, eine
E-Mail-Adresse, und einen Geburtstag). Der Benut-
zer kann auf die Kontakte 676 über mehrerer Gerä-
te hinweg als eine gemeinsame Reihe von Kontakten
zugreifen und pflegen weil die Reihe von Kontakten
entfernt im mobilen Rechnergerät 610 gehostet wer-
den.

[0085] Das mobile Rechnergerät 610 kann auf
cloudbasierte Anwendungsprogramme 678 zugrei-
fen. Rechnerwolken, die vom mobilen Rechnergerät
610 entfernt gehostet werden, und durch das Ge-
rät 610 beim Benutzen des Webbrowsers oder ge-
widmeten Programm zugreifbar sind, stellen Anwen-
dungsprogramme Anwendungsprogramme (z. B. ein
Word-Prozessor oder ein E-Mail-Programm) bereit.

[0086] Der Kartendienst 680 kann dem mobilen
Rechnergerät 610 Straßenkarten, Routenplanung In-
formationen und Satellitenbilder zur Verfügung stel-
len. Der Kartendienst 680 kann auch Suchen erhal-
ten und Standort-spezifische Resultate zurücksen-
den. Das mobile Rechnergerät 610 kann einen ge-
schätzten Standort des mobilen Rechnergeräts und
einen Benutzer-eingegebene Suche nach „Pizza Or-
te” an den Kartendienst 680 senden. Der Karten-
dienst 680 kann eine Straßenkarte mit „Kennzeichen”
zurücksenden, die auf die Karte gesetzt sind, die geo-
grafische Standorte von nahen „Pizza Orte” identifi-
zieren.

[0087] Turn-by-Turn-Dienste 682 können dem mobi-
len Rechnergerät 610 mit Turn-by-Turn-Richtungsan-
weisungen an ein Reiseziel, das von einem Benutzer
eingegeben wurde, bereitstellen. Die Turn-by-Turn
Dienste 682 können dem Gerät 610 beispielsweise
eine Ansicht auf Straßenebene eines geschätzten
Standortes des Geräts streamen, zusammen mit Da-
ten zum Bereitstellen von Tonkommandos und ge-

setzten Pfeilen, die einen Benutzer des Geräts 610
an das Reiseziel weisen.

[0088] Verschiedene Formen der streaming Medien
684 können durch das mobile Rechnergerät 610 an-
gefordert werden. Das Rechnergerät 610 kann bei-
spielsweise einen Stream für eine Playback Videoda-
tei, ein Live Fernsehprogramm oder ein Live Radio-
programm anfordern.

[0089] Ein Mikro-Blogging-Dienst 686 kann vom mo-
bilen Rechnergerät 610 ein Post, das von einem Be-
nutzer eingegeben wurde, erhalten, das die Empfän-
ger des Posts nicht identifiziert. Der Mikro-Blogging-
Dienst 686 kann das Post an andere Mitglieder des
Mikro-Blogging-Dienstes 686 verteilen, die damit ein-
verstanden waren, sich vom Benutzer abonnieren zu
lassen.

[0090] Eine Suchmaschine 688 kann vom Benutzer
eingegebene inhaltliche oder verbale Suchen vom
mobilen Rechnergerät 610 erhalten, eine Reihe von
Internet zugänglichen Dokumente festlegen, die auf
die Suchen reagieren, und an das Gerät 610 Informa-
tionen einer Liste von Suchresultaten für die reagie-
renden Dokumenten als Anzeige bereitstellen. Bei
Beispielen, die eine verbale Suchanfrage erhalten,
kann der Spracherkennungsdienst 672 den erhalte-
nen Ton in eine inhaltliche Suche übersetzen, die an
die Suchmaschine gesendet wird.

[0091] Diese und andere Dienste können in einem
Serversystem 890 ausgeführt werden. Ein Server-
system kann eine Kombination aus Hardware und
Software darstellen, die eine Dienstleitung oder ei-
ne Reihe von Dienstleistungen bereitstellt. Eine Rei-
he von physikalisch getrennten und vernetzten Rech-
nergeräten können beispielsweise als eine logische
Serversystemeinheit zum Handhaben des notwen-
digen Verfahrens zusammenarbeiten, um Hunderte
von Rechnergeräten eine Dienstleistung anzubieten.
Ein Serversystem ist hier auch als ein Rechnergerät
bezeichnet.

[0092] In verschiedenen Ausführungen werden Ver-
fahren, die „als Reaktion auf” oder „als eine Konse-
quenz von” eines anderen Verfahrens (z. B. einer\Be-
stimmung oder eine Identifizierung) ausgeführt sind,
nicht ausgeführt, wenn das vorherige Verfahren nicht
erfolgreich war (z. B. wenn die Bestimmung nicht aus-
geführt wurde). Verfahren, die „automatisch” durch-
geführt werden sind Verfahren, die ohne Eingriff (z.
B. eingreifende Benutzereingabe) durchgeführt wer-
den. Funktionen, die in diesem Dokument im Kondi-
tional beschrieben sind, beschreiben gegebenenfalls
optionale Implementierungen. In einigen Beispielen
beinhaltet die „Übertragung” von einem ersten Gerät
an ein zweites Gerät, dass das erste Gerät Daten in
einem Netzwerk platziert, damit sie durch das zweite
Gerät empfangen werden können, es ist jedoch gege-
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benenfalls nicht das zweite Gerät enthalten, das die
Daten empfängt. Umgekehrt kann das „Empfangen”
von einem ersten Gerät ebenfalls den Empfang der
Daten aus einem Netzwerk beinhalten, jedoch nicht
das erste Gerät, das die Daten übermittelt.

[0093] Das „Bestimmen” durch ein Computersystem
kann beinhalten, dass das Computersystem ein an-
deres Gerät anfordert, um die Bestimmung durchzu-
führen und die Resultate an das Computersystem
zu liefern. Außerdem kann das „Anzeigen” oder das
„Präsentieren” durch ein Computersystem beinhal-
ten, dass das Computersystem Daten sendet, um zu
veranlassen, dass ein anderes Gerät die hingewie-
sen Informationen anzeigt oder präsentiert.

[0094] Ausführungsformen des Gegenstands und
die in dieser Spezifikation beschriebenen Tätigkei-
ten können in digitalen elektronischen Schaltungen
oder in Computer-Software, Firmware oder Hard-
ware implementiert werden, einschließlich der in die-
ser Spezifikation offengelegten Strukturen und ih-
rer strukturellen Entsprechungen oder in Kombina-
tionen von einer oder mehrerer von ihnen. Ausfüh-
rungsformen des in dieser Spezifikation beschriebe-
nen Gegenstands können als ein oder mehrere Com-
puterprogramme, d. h. als ein oder mehrere Modu-
le von Computerprogrammanweisungen implemen-
tiert werden, die auf einem Computer-Speicherme-
dium für die Durchführung durch oder die Kontrolle
des Betriebs des datenverarbeitenden Apparats ko-
diert werden. Alternativ oder zusätzlich können die
Programmanweisungen auf einem künstlich erzeug-
ten propagierten Signal, z. B. einem maschinell er-
zeugten elektrischen, optischen oder elektromagne-
tischen Signal künstlich kodiert werden, das erzeugt
wird, um Informationen für die Übertragung auf einen
geeigneten Empfängerapparat für die Durchführung
durch einen datenverarbeitenden Apparat zu kodie-
ren. Bei einem Computer-Speichermedium kann es
sich um ein maschinell lesbares Speichergerät, ei-
nen maschinell lesbaren Speicherträger, ein zufälli-
ges oder serielles Speicher-Array oder Speicherge-
rät oder um eine Kombination aus einem oder meh-
reren dieser Geräte handeln oder in ihnen enthal-
ten sein. Außerdem ist ein Computer-Speichermedi-
um zwar kein verbreitetes Signal, aber ein Compu-
ter-Speichermedium kann eine Quelle oder ein Be-
stimmungsort von Computerprogrammanweisungen
sein, die in einem künstlich erzeugten verbreiteten Si-
gnal kodiert werden. Bei dem Computer-Speicherme-
dium kann es sich auch um eine oder mehrere unter-
schiedliche physische Komponenten oder Medien (z.
B. mehrere CDs, Disks oder andere Speichergeräte)
handeln, bzw. kann das Speichermedium darin ent-
halten sein.

[0095] Die in dieser Spezifikation beschriebenen Tä-
tigkeiten können als Tätigkeiten implementiert wer-
den, die von einem datenverarbeitenden Apparat mit

Daten durchgeführt werden, die auf einem oder meh-
reren maschinell lesbaren Speichergeräten gespei-
chert werden oder von anderen Quellen entgegenge-
nommen werden.

[0096] Der Begriff „datenverarbeitender Apparat”
umfasst alle Arten von Apparaten, Geräten und Ma-
schinen für die Verarbeitung von Daten, einschließ-
lich beispielsweise durch einen programmierbaren
Prozessor, einen Computer, ein System auf einem
oder mehreren Chips oder Kombinationen des Vor-
stehenden. Der Apparat kann logische Schaltun-
gen mit einem Sonderzweck, z. B. ein FPGA (Field
Programmable Gate Array) oder eine ASIC (an-
wendungsspezifische integrierte Schaltung) enthal-
ten. Der Apparat kann neben der Hardware auch
einen Code einschließen, der eine Durchführungs-
umgebung für das betreffende Computerprogramm
in der Frage erstellt, z. B. einen Code, der Prozes-
sor-Firmware, einen Protokollstapel, ein Datenbank-
Managementsystem, ein Betriebssystem, eine platt-
formunabhängige Laufzeitumgebung, eine virtuelle
Maschine oder eine Kombination einer oder meh-
rerer der genannten darstellt. Der Apparat und die
Durchführungsumgebung können verschiedene un-
terschiedliche Rechnermodell-Infrastrukturen umset-
zen, wie Webdienstleistungen, verteilte Rechen- und
Grid-Computing-Infrastrukturen.

[0097] Ein Computerprogramm (auch als ein Pro-
gramm, Software, Softwareanwendung, Script oder
Code bekannt) kann in jeglicher Form von Programm-
sprache geschrieben werden, einschließlich kompi-
lierter oder interpretierter Sprachen, deklarativer oder
prozeduraler Sprachen, und es kann in jeglicher Form
eingesetzt werden, einschließlich als ein alleinste-
hendes Programm oder als Modul, Komponente, Un-
terprogramm, Objekt oder sonstige Einheit, die für
die Nutzung in einer Rechenumgebung geeignet ist.
Ein Computerprogramm kann, muss aber nicht, ei-
ner Datei in einem Dateisystem entsprechen. Ein Pro-
gramm kann in einem Teil einer Datei, die ande-
re Programme oder Daten (z. B. eine oder mehre-
re in einem Auszeichnungssprachdokument gespei-
cherte Scripts) enthält, in einer einzelnen Datei, die
dem betreffenden Programm gewidmet ist, in mehre-
ren koordinierten Dateien (z. B. Daten, die ein oder
mehrere Module, Unter-Programme oder Teile eines
Codes speichern) gespeichert werden. Ein Compu-
terprogramm kann auf einem Computer oder meh-
reren Computern eingerichtet sein oder ausgeführt
werden, die an einem Standort angeordnet sind oder
über mehrere Standorte verteilt sind und über ein
Kommunikationsnetz verbunden sind.

[0098] Die Verfahren und Logikflüsse, die in die-
ser Spezifikation beschrieben sind, können durch
Handlungen, wie dem Betreiben von Eingabeda-
ten und dem Erzeugen von Ausgaben. Durch einen
oder mehrere programmierbare Prozessoren, die ei-
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nen oder mehrere Computerprogramme ausführen,
durchgeführt werden. Die Prozesse und die logischen
Abläufe können auch durch logische Sonderzweck-
schaltungen durchgeführt werden, und der Appa-
rat kann als Sonderzweckschaltungen implementiert
werden, z. B. ein FPGA (Field Programmable Gate
Array) oder eine ASIC (anwendungsspezifische inte-
grierte Schaltung).

[0099] Prozessoren, die für die Durchführung eines
Computerprogramms geeignet sind, schließen bei-
spielsweise sowohl allgemeine und als auch Spezial-
Mikroprozessoren sowie alle Arten eines oder meh-
rerer Prozessoren jeglicher Art Digitalrechner ein.
Ganz allgemein nimmt ein Prozessor Anweisungen
und Daten von einem Festwertspeicher oder einem
Arbeitsspeicher oder von beiden entgegen. Die we-
sentlichen Elemente eines Computers sind ein Pro-
zessor für das Durchführen von Tätigkeiten gemäß
Anweisungen und ein oder mehr Speichergeräte für
das Speichern von Anweisungen und Daten. Ganz
allgemein gehören zu einem Computer auch ein oder
mehr Massenspeichergeräte für das Speichern von
Daten, z. B. Magnet-, magnetooptische oder opti-
sche Disketten, um Daten entgegenzunehmen und/
oder zu übertragen, bzw. ist ein Computer operativ an
ein solches Speichergerät gekoppelt. Jedoch muss
ein Computer solche Geräte nicht haben. Außerdem
kann ein Computer in einem anderen Gerät einge-
bettet sein, z. B. in einem Mobiltelefon, einem Orga-
nizer (PDA), einem mobilen Audio- oder Videoplay-
er, einer Spielkonsole, einem Funknavigationsemp-
fänger oder einem tragbaren Speichergerät (z. B. in
einem USB-Stick), um nur einige zu nennen. Gerä-
te, die für das Speicher von Computerprogramman-
weisungen und -daten geeignet sind, schließen alle
Formen von Permanentspeichern, Medien- und Spei-
chergeräten ein, einschließlich beispielsweise Halb-
leiter-Speichergeräte, z. B. EPROM, EEPROM und
USB-Flash-Speicher; Magnetdisketten, z. B. interne
Festplatten oder herausnehmbare Disketten; Magne-
toptikdisketten; und CD-ROMs und DVD-ROMs. Der
Prozessor und der Speicher können durch logische
Sonderzweckschaltungen ergänzt werden oder darin
eingebaut sein.

[0100] Um die Interaktion mit einem Benutzer zu er-
möglichen, können in dieser Spezifikation beschrie-
bene Ausführungsformen des Gegenstands auf ei-
nem Computer mit einem Anzeigegerät implemen-
tiert werden, z. B. einem CRT-(Kathodenstrahlröhre)
oder LCD-(Flüssigkristallanzeige)Monitor, mit wel-
chem dem Benutzer Informationen angezeigt wer-
den, sowie einer Tastatur und einem Anzeigegerät,
z. B. einer Maus oder einem Trackball, mit denen
der Benutzer Eingaben in den Computer vornehmen
kann. Es können auch andere Arten von Einrichtun-
gen verwendet werden, um für eine Interaktion mit ei-
nem Nutzer zu sorgen; beispielsweise kann eine dem
Benutzer gelieferte Rückkopplung beliebiger Form

von sensorischer Rückkopplung vorliegen, z. B. visu-
elle Rückkopplung, auditorische Rückkopplung oder
taktile Rückkopplung; und Eingabe von dem Nut-
zer kann in beliebiger Form empfangen werden, ein-
schließlicher akustischer, Sprach- oder taktiler Einga-
be. Zusätzlich kann ein Computer mit einem Benutzer
durch das Senden und das Erhalten von Dokumenten
von einem Gerät, das von einem Benutzer benutzt
wird, wechselwirken; beispielsweise durch das Sen-
den von Webseiten an einen Webbrowser durch ein
Benutzergerät des Benutzers als Antwort auf Anfor-
derungen des Webbrowsers.

[0101] Ausführungen des Themengebietes, die in
dieser Spezifikation beschrieben sind, können in ei-
nem Computersystem implementiert werden, das ei-
ne Backend Komponente beinhaltet, z. B. als ein Da-
tenserver oder der eine Zwischenanwendung Kom-
ponente beinhaltet, z. B. ein Anwendungsserver,
oder der eine Front-End-Komponente beinhaltet, z.
B. ein Computer, der eine grafische Benutzerschnitt-
stelle oder einen Webbrowser hat, durch den ein Be-
nutzer mit einer Implementierung des Themengebie-
tes wechselwirken kann, das in dieser Spezifikation
beschrieben ist, oder jede beliebige Kombination von
einer oder mehreren solcher Backend, Zwischenan-
wendung oder Front-End Komponenten. Die Kom-
ponenten des Systems können durch eine beliebi-
ge Form oder ein beliebiges Medium digitaler Daten-
kommunikation miteinander verbunden sein, z. B. ein
Kommunikationsnetz. Zu Beispielen für Kommunika-
tionsnetze zählen ein lokales Netzwerk („LAN”), ein
Fernnetzwerk („WAN”), eine netzübergreifende Ver-
bindung (z. B. das Internet), Peer-to-Peer Netzwerke
(z. B. Ad-Hoc Peer-to-Peer Netzwerke).

[0102] Das Computersystem kann Benutzer und
Server beinhalten. Ein Benutzer und ein Server sind
im Allgemeinen voneinander entfernt und wechsel-
wirken normalerweise durch ein Kommunikations-
netzwerk. Die Beziehung des Benutzers und des Ser-
vers entsteht aufgrund von Computerprogrammen,
die auf dem jeweiligen Computern laufen und ei-
ne Benutzer-Server Beziehung zueinander haben. In
manchen Ausführungen überträgt ein Server Daten
(z. B. eine HTML Seite) an ein Benutzergerät (z. B.
mit dem Zweck, Daten anzuzeigen und Benutzerein-
gaben von einem Benutzer, der mit dem Benutzer-
gerät wechselwirkt zu erhalten). Daten, die am Be-
nutzergerät erzeugt werden (z. B. das Resultat einer
Wechselwirkung mit einem Benutzer) können vom
Benutzergerät am Server erhalten werden.

[0103] Zwar enthält diese Spezifikation viele spezi-
fische Implementierungsdetails, jedoch sollten die-
se nicht als Beschränkungen des Umfangs oder
des Anspruchs ausgelegt werden, sondern vielmehr
als Beschreibungen spezifischer Merkmale bestimm-
ter Ausführungsformen bestimmter Erfindungen. Be-
stimmte Merkmale, die in dieser Spezifikation im Kon-
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text der unterschiedlichen Ausführungsformen be-
schrieben werden, können auch in Kombination in
einer einzelnen Ausführungsform implementiert wer-
den. Andererseits können verschiedene Merkmale,
die im Kontext einer einzelnen Ausführungsform be-
schrieben werden, in mehreren Ausführungsformen
oder in jeder geeigneten Unterkombination imple-
mentiert werden. Außerdem können ein oder mehre-
re Merkmale einer beanspruchten Kombination in ei-
nigen Fällen aus der Kombination herausgelöst wer-
den, auch wenn die Merkmale vorstehend als in
gewissen Kombinationen funktionierend beschrieben
oder gar als eine Kombination beansprucht werden,
und die beanspruchte Kombination kann an eine Un-
terkombination oder eine Variation einer Unterkombi-
nation verwiesen werden.

[0104] Ebenso werden Tätigkeiten in den Zeichnun-
gen zwar in einer bestimmten Reihenfolge darge-
stellt, aber dies sollte nicht als Anfordernis verstan-
den werden, dass solche Tätigkeiten in der bestimm-
ten gezeigten Reihenfolge oder in einer aufeinander-
folgenden Reihenfolge ausgeführt werden müssen
oder dass alle dargestellten Tätigkeiten ausgeführt
werden müssen, um erwünschte Ergebnisse zu er-
zielen. Unter bestimmten Umständen können Multi-
tasking und eine Parallelbearbeitung vorteilhaft sein.
Außerdem sollte die Trennung der verschiedenen
Systemkomponenten in den vorstehend beschriebe-
nen Ausführungsformen nicht so verstanden werden,
dass eine solche Trennung in allen Ausführungsfor-
men erforderlich ist, und es sollte verstanden werden,
dass die beschriebenen Programmkomponenten und
-systeme im Allgemeinen in ein einzelnes Software-
produkt integriert oder in mehreren Softwareproduk-
ten verpackt werden können.

[0105] Folglich wurden bestimmte Ausführungsfor-
men des Gegenstands beschrieben. Weitere Aus-
führungsformen gehören zum Umfang der folgenden
Ansprüche. In einigen Fällen können die in den An-
sprüchen beschriebenen Handlungen in einer ande-
ren Reihenfolge ausgeführt werden und dennoch er-
wünschte Ergebnisse erzielen. Zusätzlich erfordern
die in den beigefügten Figuren dargestellten Prozes-
se nicht notwendigerweise die bestimmte gezeigte
Reihenfolge oder aufeinanderfolgende Reihenfolge,
um erwünschte Ergebnisse zu erzielen. Bei bestimm-
ten Implementierungen können Multitasking und eine
Parallelbearbeitung vorteilhaft sein.

Schutzansprüche

1.  System, Folgendes umfassend:
ein Apparat für Datenverarbeitung; und
ein Computer Speichermedium, das mit einem Com-
puterprogramm verschlüsselt ist, wobei das Pro-
gramm Anweisungen umfasst, die wenn diese durch
den Apparat für Datenverarbeitung ausgeführt wer-

den, den Apparat für Datenverarbeitung veranlassen,
Verfahren auszuführen, Folgendes umfassend:
Erhalten von Standortdaten, an einem Apparat für
Datenverarbeitung, für die Vielzahl der Benutzer, wo-
bei die Standortdaten für jeden Benutzer Standorte
eines Benutzergeräts des Benutzers beschreiben;
Bestimmen von Streckendaten auf den Standortda-
ten, für die Vielzahl der Benutzer, wobei die Strecken-
daten für jeden Benutzer eine Strecke beschreiben,
die der Benutzer bereist hat;
Bestimmen eines Umwegs von der Strecke, die der
Benutzer zu einem Einzelhandelsort des Anbieters
bereist hat, durch den Apparat für Datenverarbeitung,
für zumindest einen oder mehrere der Benutzer;
Bestimmen, für jeden der zumindest einen oder meh-
reren der Benutzer ob der Benutzer für ein Angebot
des Anbieters, das auf dem Umweg basiert, durch
den Apparat für Datenverarbeitung berechtigt, be-
rechtigt ist; und
dem Anbieter zu ermöglichen, für jeden Benutzer, der
für ein Angebot berechtigt ist, ein Angebot bereitzu-
stellen.

2.    System nach Anspruch 1, Folgendes umfas-
send:
Bestimmen von Benutzern, die Nichtkunden des An-
bieters sind, durch den Apparat für Datenverarbei-
tung, für den Anbieter und aus der Vielzahl der Be-
nutzer; und
worin:
Bestimmen, für zumindest einen oder mehrere der
Benutzer, eines Umwegs von der Strecke, die durch
den Benutzer zu einem Einzelhandelsort des Anbie-
ters bereist wurde, umfasst das Bestimmen eines
Umwegs von der Strecke, die durch den Nichtkunden
zu einem Einzelhandelsort des Anbieters bereist wur-
de;
Bestimmen für jeden der zumindest einen oder meh-
rere der Benutzer, ob der Benutzer für Angebot des
Anbieters, das auf dem Umweg basiert, berechtigt ist,
umfasst das Bestimmen, ob der Nichtkunde für ein
Angebot des Anbieters, das auf dem Umweg, basiert,
berechtigt ist; und
jedem Anbieter zu ermöglichen, für jeden Benutzer,
der für ein Angebot berechtigt ist, ein Angebot bereit-
zustellen, das für jeden Nichtkunden, der für ein An-
gebot berechtigt ist umfasst, dem Anbieter zu ermög-
lichen, dem Nichtkunden ein Angebot bereitzustellen.

3.  System nach Anspruch 2, worin die Streckenda-
ten für die Vielzahl der Benutzer frühere Streckenda-
ten sind, und jede Strecke eine errichtete Strecke ist.

4.  System nach Anspruch 2, worin das Bestimmen
von Benutzern, die Nichtkunden des Anbieters sind
Folgendes umfasst:
für jeden Benutzer:
Bestimmen des Einzelhandelsortes des Anbieters;
und
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Bestimmen ob jeder beliebige Standort, der durch die
Standortdaten für den Benutzer beschrieben ist, in-
nerhalb einer Entfernung ist, die im Schwellenwert
des Einzelhandelsorts des Anbieters liegt;
Bestimmen, dass jeder Benutzer, für den jeder belie-
bige Standort nicht für den Benutzer innerhalb einer
Entfernung ist, die beim Schwellenwert des Einzel-
handelsorts des Anbieters liegt, ein Nichtkunde des
Anbieters ist.

5.  System nach Anspruch 2, worin das Bestimmen
des Benutzers, die Nichtkunden des Anbieters sind
Folgendes umfasst:
für jeden Benutzer:
Bestimmen des Einzelhandelsortes des Anbieters;
und
Bestimmen ob jeder beliebige Standort auf der Stre-
cke, die vom Benutzer bereist wurde, innerhalb der
Entfernung ist, die im Schwellenwert des Einzelhan-
delsortes des Anbieters liegt;
Bestimmen, dass jeder Benutzer, für den jeder belie-
bige Standort auf der Strecke, die vom Benutzer be-
reist wurde, die nicht innerhalb einer Entfernung ist,
die beim Schwellenwert des Einzelhandelsortes des
Anbieters liegt, ein Nichtkunde des Anbieters ist.

6.  System nach Anspruch 2, worin das Bestimmen
ob der Nichtkunde für ein Angebot des Anbieters, das
auf den Umwegen basiert, berechtigt ist, Folgendes
umfassend:
Bestimmen einer Entfernungsmessung für den Um-
weg; und
Bestimmen ob der Kunde für ein Angebot berechtigt
ist, falls die Entfernungsmessung geringer als eine
Entfernungsmessung ist, die im Schwellenwert liegt.

7.   Ein Computerspeichermedium, das mit einem
Computerprogramm verschlüsselt ist, wobei das Pro-
gramm Anweisungen umfasst, die wenn diese durch
den Apparat für Datenverarbeitung ausgeführt wer-
den, den Apparat für Datenverarbeitung veranlassen,
Verfahren bereitzustellen, Folgendes umfassend:
Erhalten von Standortdaten an einem Apparat für Da-
tenverarbeitung für eine Vielzahl von Benutzer, wobei
die Standortdaten für jeden Benutzer Standorte eines
Benutzergerätes des Benutzers beschreiben;
Bestimmen von Streckendaten für die Vielzahl von
Benutzern aus den Standortdaten, wobei die Stre-
ckendaten für jeden Benutzer eine Strecke beschrei-
ben, die jeder Benutzer bereist hat;
Bestimmen für zumindest einen oder mehrere der Be-
nutzer durch den Apparat für Datenverarbeitung ei-
nes Umwegs von der Strecke, die vom Benutzer zu
einem Einzelhandelsort des Anbieters bereist wurde;
Bestimmen für jeden der zumindest einen oder meh-
reren der Benutzer, durch den Apparat für Datenver-
arbeitung, ob der Benutzer für ein Angebot des An-
bieters, das auf dem Umweg basiert, berechtigt ist,
und

dem Anbieter zu ermöglichen, für jeden Benutzer, der
für ein Angebot berechtigt ist, ein Angebot bereitzu-
stellen.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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